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Diein der beruhmten EibenStadt

——n,Dienſtags den 22. Novembris,

AMADoCcCl.

Nn guſſen Begnugen

geſtempelte
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Sonnet.
Añdh kalt Gemach bev groſſen Froſt trfordert groſſe

Raultiempe.
DOSDoch laſſt er nach ſo bald as Holtz im Ofen giebtJ Brautigamden Brand.

Eheſtand;

Sich mit dem Schatz beh dem Altar darſtellen in dem Tempel
Da ſtecken ſie einander: WS? Die Ringe an die Hand.

Wie Jhr Jhr Stempel welcher Sie geſtempelt mag behagen.

Wir leben in einem deculo, da viel Dinge derer wir in dem gemel
nen Umbgange nicht entbehren mogen bevor ſolche zu unſerm Gr
brauch fallen geſtempelt werden muſſen;

Das Papitr welches in allen Collegiis, aus einer in die
andere Hand laufft muß oben ſeinen Stempel fuhren ſonſt wird
es nicht angenommen und iſt von keiner Nrafft.

Ein Schuch kann ehe nicht den Dantzer auf den Dantz
Platz: Den Freyersmann auch nicht zu der Liebſten ob er ſchon
im Finſtern ſchleichet durch die Pfutzen und liber die hin und her
zerſtreute Hauffgen fuhren; er ſey denn vorher geſtempelt.

Der PaMerniLrus oder ſo genannte Schirwentzel in der
SpielKarten gilt nicht wann er nicht vorher geſtempelt und
oben uber dem Haupt mit ſeiner Marqye pranget; und wird man
cher mit einem ſolchen lieber la Bete, als mit einem kahlen unge
ſtempelten die Volte machen;

Die Garniture und Krempe auf einem Hut machet bey
weiten nicht ſo prachtige und herrliche Parade, wann er nicht vor
hero geſtempelt ſich legitimiren kann. Und wer wolte alle des
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pelsWeſen Urſprung Erfindung Gerechtigkeiten Nothdurfft
und Nutzen auf einem ſo kleinen ungeſtempelten Papier außlegen
und erklaren können!

ESEs waren aber meines Bedunckens noch wohl mehr Din
ge uhrig die des Stempels Wurdigkeit verdienten und dem ner.
vo rerum gerendarum zutraglich ſeyn durffen. Wofern ich nicht
den uunertraglichen Blat-EiſenFeuerbrennenden Zorn der be
liebten und belobten Jungfrauen deſorgete und ad deliberandum
hervor gezogen wurde wolte ich ſagen:

Es waren die Btaute.
Wann man gleichwohl erweget wie viel Hochzeiten auff allen
Dorffern Flecken undiStadten das gantze Jahr durch ſolenni.
ter gemacht werden und eine iede rechtſchaffene Braut nur den
zebenden Pfennig von ihren Hochzeit-Geſchencke erlegen ſolte

die blinden Braute konte man ſchon mit dem vierdten Pfennig durchlauf—
fen laſſen maſſen ſie alle ſebſten nicht vielgewinnen was ſolte diß nicht
vor eine Somme betragen? Und wolte ich mich beh meinen Ch
ren faſt ſelbſt ſtempeln laſſen ehe ſie ungeſtempelt aus der Welt ge
ben ſolten ſo lieſſen ſie es auch wohl biß an den funfften Pfennig
ankommen.

Hierbeyh fraget ſichs wann es ſich practiciren lieſſe: Ob ſie
dann alle herhalten und contribuiren muüſſten? Wie die Ausle
ger in keinem Dinge einerleh Meinung ſind; ſo hat es das Anſe
hen daß ſie auch in dieſem laſſu ſich ſtreuben und die jenigen wel
che ſich an die Stempel-Herren denen dieſer lmpoſt anvertrauet
in verhehrathen excipiren und, außnehmen mochten. Arnd ſol
cher geſtalt hatte die WohlEtle t und mit vielen angenehmen
Qualites geſtempelte Jungfer Johanna Wophia Bergerin
ſich dieſes Benelicii abſonderlich zunerfreuen da Sie dem Wohl
Edelen und GrobKechtbarn Herrn Michael tempel Ko
nigl. Majeſtat in Polen und ChurFürſtl. Durchl. zu Sachſen c.
wohlbeſtallten Ampt-Schreiber und Stempel-Directori zu Tor
gau den 22. Novembriis, r7oi. in dieſer ihrer lieben VaterStadt
zum Weibe rechtmaſſig behgeleget und deſſen LiebesStempel
uber und untergeben wird.

Wohl Fhr! Sicehat und trifft es guth!
Drumb kann Sie auch mit guten Muth
Sich ſanfft und ſtill zu frieden geben;
Da Sie beh gantz vergnugten Leben
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Beſonders frey und ohn Impoſt,
Des Stempels Krafft und Liebe koſtt.

KRn die betrubte Mine, die Sie etwa merckenllaſſet hat man ſich
nicht zu kehren; Und ſolten auch Thranen mit unterlauffen.

Die Magdlein weinen offt und wiſſen nicht: Warum?
Werſ ſich berucken laſſt; iſt Lachens werth und dumm.

Sonderlich an ihren Ehrenund HochzeitZagen da alles luſtig
und frölich hergehet;

Da der Himmel voll von Geigen:
Paraton: und Lauten hengt;
Da man nicht auff das gedenckt
Was nach drey vergnugten Tagen
Von verſaltznen Angſt und Plagen
FVn der Jammervollen Welt
Hauffig in die Ehe fallt.
Doch iſt beſſer hiervon ſchweigen!

Was aber die BrautThranen belanget hat mir einmahl eine in
Vertrauen geſaget: Sie waren nichts anders als verſtellte Kenn
zeichen der in die Bultze abwandernden Fungferſchafft; undwei
neten manche weil fie ſolche ehe zuvergieſſen nicht Relegenheit fin
den konnen.

Bey dieſer gegenwartigen galanten und auffrichtigen Braut
mag wohl nichts Verſtelltes zu beargwohnen ſeyn. Und ſo Sie
ja der Thranen bey ihrer nunmehr geſtempffelten Jungferſchafft
nicht enthalten kunte ware mein unvorgreifflicher Rath Sie ſich
lieſſe es nur bey denen bewenden die Sie verwichenen Jahres am
Tage der Beerdigung Jhrer Seligen Vorfahrerin hauffig vergoſ

 ſen und mochte ſich des Himmels Schluß gefallen laſſen welcher
die erſte aus ihrem Hauſe gerunen damit die andere (und dieſeSJ

iſt Sie meine unvergleichliche Mademoiſelle Bergere;) Jhten
vergnügten Einzug in daſſelbe halten konte.

Deprimitur niſi pes alter: non tollitur' alter.
Sic caſu alterius tollitur omnis Homo.

Wann ſich der andre Fuß erhöhen ſoll und ſteigen;
So muß der erſte ſich erſt zu der Erde neigen.
Und wann die Erſte nicht vorhero wird begraben;
So kann die Andre nicht den Liebes-Stempel haben.

Sufficiat!
—J
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